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Sein Untergefchoß wird von Vorratsräumen

eingenommen, die Obergefchofle find zugänglid)

von einer zur Renaiffancezeit angebauten Vors

diele mit Treppe, deren reich umrahmte Fenfter

auf unferem Bilde (Abb. 31) rechts zwifchen

dem gotifchen Teil und dem neuzeitlichen Anbau

fichtbar find. Die Raumverteilung in dem

alten, nach der Straße. zu gelegenen Bauteil it

in beiden Gefchoffen übereinftimmend jo gewählt

(Abb. 30), daß die Efe von einem größeren,

zweifeitig beleuchteten Saal eingenommen wird,

1 dem fich ein etwas Fleineres Nebenzimmer feitlic)

anfchließt. Der etwas einfachere untere Saal hat

eine fchöne, von achtedfigem Pfoten getragene

Balfendecke. In feiner hinteren Ede iftauf fchlanfer
Abb. 30. Rathaus zu Rottweil. Grundriß im zweiten Stod.  Sandfteinftüge ein gewölbter rechtediger Bogen-

einbau hergeftellt, der nach örtlicher Überlieferung

als Sit des Richters gedeutet wird. Trifft diefe Deutung zu — man fünnte allerdings technifch wahrfchein-

licher die Anlage für den Überbau eines offenen Kamines halten —, fo würden wir in diefem Saal die Stätte

des Schöffengerichtes zu fehen haben. Zierlicher und feiner, in leichten Renaiffanceformen, tijt der obere

Saal, offenbar der eigentliche Ratsfaal, behandelt. Seine Kolzdede ijt durd; Leijtenteilungen und ges

fchnitte Rofettchen verziert, feine Wände find ebenfalls vertäfelt und durch fchöne Türumrahmungen in

Frührenaiffanceformen durchbrochen. Ein fehöner gußeiferner Ofen nimmt den Plas über dem erwähnten

Bogeneinbau des eriten Stocdwerfs ein. Auch das Nebenzimmer, die Ratsfchreiberei, ift in diefem Stod-

werf durch eine leicht gebogene, auf reicher Renaiffancefonfole aufruhenden Balfendede würdig ausges

ftattet. Sämtliche nach der Straße zu gelegenen Fenfter zeigen wieder, wie in Villingen, die Auflöfung
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Abb. 31. Rathaus zu Nottweit.


